
EUCREA

EUCREA ist seit über dreißig Jahren der Dachverband

zur Vertretung der Interessen von Künstler/innen mit 

Behinderungen im deutschsprachigen Raum. 

Die Menschen hinter EUCREA engagieren sich für

mehr Diversität im Kunst- und Kulturbetrieb. Sie 

sind davon überzeugt, dass Kunst und Kultur an 

Vielfalt gewinnen, wenn das kreative Potenzial 

aller Mitglieder einer Gesellschaft berücksichtigt wird.

Kunst sollte jedem Menschen zugänglich sein. 

Um dieses Ziel zu erreichen, entwickelt EUCREA 

modellhaft Projekte, die sichtbar machen sollen, 

wie Inklusion im Kunst- und Kulturbetrieb stattfinden

kann. Mit seinen Strukturprogrammen hat sich 

EUCREA langfristig zum Ziel gesetzt, das 

Ausbildungs- und Arbeitsangebot für künstlerisch 

talentierte Menschen mit unterschiedlichen 

Behinderungen im deutschsprachigen Raum zu 

erweitern und zu verbessern. Ob vor oder hinter den

Kulissen: Künstler/innen mit Beeinträchtigung sollten 

in allen Bereichen des kulturellen Lebens sichtbar 

werden – sei es in der Kulturvermittlung, dem 

künstlerischen Betrieb oder der akademischen und

nicht-akademischen Ausbildung. 

www.eucrea.de

CONNECT – Kunst im Prozess
Ein Programm von EUCREA gefördert durch

sowie mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage des vom

Sächsischen Landtag beschlossenen Haushalts

gefördert durch die

CONNECT – Kunst im Prozess

ist ein Programm, das darauf 
abzielt, mehr Diversität im 
Kunst- und Kulturbetrieb zugunsten
von Künstler/innen mit Behinderung 
zu erreichen.

In Zusammenarbeit mit 18 Institu-
tionen aus Kunst, Kultur und 
Behindertenhilfe in Hamburg, 
Sachsen und Niedersachsen 
werden Kooperationen erprobt, 
die Künstler/innen mit Behinderung
in den künstlerischen Betrieb der
Häuser langfristig einbeziehen 
sollen.

Dabei geht es nicht nur darum,
soziale Teilhabe zu verwirklichen, 
sondern Mitwirkenden und 
Öffentlichkeit den Mehrwert 
eines vielfältigen Kulturbetriebs 
zu vermitteln.



INKlUSIVE KOOPERATIONEN

Künstler/innen mit Behinderungen sind nicht nur in

Deutschland seit Jahrzehnten eine feste Größe im

Kulturbetrieb. Insbesondere in den Metropolen haben

sich in den vergangenen Jahren jedoch hauptsächlich

soziale Träger dafür stark gemacht, die Kunst behin-

derter Menschen in allen Sparten zu fördern. 

Berührungspunkte mit Kulturinstitutionen gibt es nur

vereinzelt und sind meist zeitlich begrenzter Art.

Damit Künstler/innen mit einer Behinderung und 

Kulturbetriebe in Zukunft verstärkt zusammenar-

beiten, müssen Begegnungen stattfinden, von denen

beide Seiten profitieren: die Künstler/innen, indem 

sie mehr Sichtbarkeit und einen höheren Stellenwert

im Kulturbetrieb erhalten, die Kultureinrichtungen,

indem sie ihr Haus zugunsten von Vielfalt im

Programm, beim Personal und beim Publikum 

erweitern. 

Das Projekt CONNCET – Kunst im Prozess baut

in drei Bundesländern (Hamburg, Niedersachsen und

Sachsen) Kooperationen zwischen Künstler/innen

aus Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen

in allen Sparten der Kunst mit Museen, Kunstverei-

nen, Schauspielhäusern, freien Spielstätten und 

anderen Kulturhäusern auf. Verschiedene Formen 

künstlerischer Interaktion und Zusammenarbeit 

werden über einen Zeitraum von zwei Jahren erprobt

und schrittweise verbessert. Mit den Maßnahmen 

werden neue Formate für die Transformation von 

Kulturinstitutionen entwickelt, die bereit sind, sich

einer diversen bzw. inklusiven künstlerischen Aus-

richtung gegenüber zu öffnen. Die Vielfalt künstleri-

scher Wahrnehmung und die daraus entstehenden

Veränderungen werden in Form von Werkpräsen-

tationen, Ausstellungen und anderen Formaten 

sichtbar gemacht. Die langfristige institutionelle 

Zusammenarbeit zwischen den Kulturinstitutionen

und den Einrichtungen der Behindertenhilfe stehen 

im Fokus des Programms. Im Rahmen eines im Juni

2020 stattfindenden Summits werden die Ergebnisse

der Kooperationen vorgestellt und Erfahrungen und

Erkenntnisse an andere Kultureinrichtungen in

Deutschland weitergegeben.

KOOPERATIONEN HAmbURg

AlTONAER mUSEUm + ATElIER fREISTIl 
(lEbEN mIT bEHINdERUNg HAmbURg / 
ElbE-WERKSTäTTEN)

Künstlerische Kooperationen zwischen  

Schüler/innen der Max-Brauer-Stadtteilschule 

und Künstler/innen des Atelier Freistil

jUNgES SCHAUSPIElHAUS + mEINE dAmEN UNd 
HERREN (bARNER16 / AlSTERARbEIT ggmbH) 
Beteiligung von Schauspieler/innen mit Behinde-

rung am Theaterbetrieb durch Hospitationen,

Workshops und Bühnenrollen

dER SUmmIT 2020

Im Rahmen des Programms wird am 12./13. Juni

2020 ein öffentlicher Summit im Sprengel Museum

Hannover stattfinden. Zur Veranstaltung sind Mitwir-

kende aus Kunst- und Kultureinrichtungen aus ganz

Deutschland eingeladen, die mehr über künstlerische

Kooperationen zwischen Menschen mit und ohne Be-

hinderung erfahren möchten. Der Summit ist das öf-

fentliche Forum für alle am Programm Beteiligten aus

den Bundesländern Sachsen, Niedersachsen und 

Hamburg. Darüber hinaus werden Expert/innen aus

dem europäischen Raum eingeladen, über eigene 

Erfahrungen zum Thema zu berichten. Gemeinsam

mit den Beteiligten entwickelt EUCREA Ideen und

konkretisiert Strategien für mehr Diversität im Kunst-

und Kulturbetrieb in Deutschland. 

12./13. Juni 2020 im Sprengel Museum Hannover

Anmeldung ab Anfang 2020 www.eucrea.de 

KOOPERATIONEN NIEdERSACHSEN

SPRENgEl mUSEUm HANNOVER + gEySO20

(lEbENSHIlfE bRAUNSCHWEIg ggmbH) +
ATElIER WIldERERS (proTEAm ggmbH)
Künstler/innen mit Behinderungen im 

Vermittlungsbetrieb des Museums: Information, 

Austausch, Experimente

SCHAUSPIEl HANNOVER + HARTTImES THEATER

(KONTAKTSTEllE gSS ggmbH)

Beteiligung von Schauspieler/innen mit Behin-

derung am Theaterbetrieb durch Hospitationen 

und Kooperation im Rahmen des Vermittlungs-

programms

KUNSTVEREIN bRAUNSCHWEIg + gEySO20

Künstler/innen mit Behinderung und Studierende

der Hochschule für Bildende Künste Braunschweig 

setzen sich in Tandems mit den Ausstellungen des

Kunstvereins Braunschweig auseinander

KOOPERATIONEN SACHSEN

THEATER dER jUNgEN WElT +
dIAKONIE lEIPzIg – lINdENWERKSTäTTEN  

Beteiligung von Menschen mit Behinderung am Thea-

terbetrieb durch Hospitationen, Workshops; 

Entwicklung und Unterstützung eigener künstlerischer

Arbeiten

HAllE 14 – zENTRUm füR zEITgENöSSISCHE KUNST +
OKW OffENE KUNSTWERKSTATT 
(lEbENSHIlfE lEIPzIg E.V.)

Zusammenarbeit zwischen den Künstler/innen der

OKW und der AG WerkStattKunst sowie Gästen. 

Regelmäßige Nutzung der Arbeitsräume der 

Kunstvermittlung der HALLE 14, Ausstellungen 

an verschiedenen Orten

gEWANdHAUSjUgENdCHOR +
THONKUNST (dIAKONIE Am THONbERg)

Zusammenarbeit beider Chöre durch Erarbeitung von

neuem Repertoire; gemeinsame Probenarbeit mit an-

schließender Konzertreihe


